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— N -
lassung jeglicher Zchritte zur Feststellung der Ersatzfähigkeit kann sie sich nicht

aus Unkenntnis dieser Tatsache derufen.
Ter erhobene Ersapaujpruch ist joinit verjährt. Tader braucht ans die ndrsi

gen Einwendungen der Beklagten nicht eingetreten zu werden. Demgemäß hat
das Berwaltungsgericht den Rekurs a b gewie se n.

Bern. Die T u b e r k u l o s e b e k ä in p f u n g i in l»k an to n B e r n
1 l) 1 Z /14. Das Gesetz vom 23. Februar 1W8 betr. Masznahnien gegen die

Tuberkulose sieht in Art. à ein großrätliches Dekret vor, welches nähere
Vorschriften zur wirksamen Verhütung und Bekämpfung der Krankheit aufzustellen
hat, und dieses unterm it. Februar 191U erlassene Dekret verpflichtet die Aerzte,
der Gemeinüebehörde Anzeige zu erstatten über die in ihre Beobachtung oder

Behandlung gelangenden Fälle von offener, d. h. vorgeschrittener und mit Auswurf

verbundener Kehlkopf- und Lungentuberkulose, sowie von andern offenen
tuberkulösen Affektionen, welche zur Ansteckung der Umgebung führen können.
Die Gemeinden haben für einen richtigen Desinfektionsdienst zu sorgen und
sind befugt, das Bewohnen als gesundheitsschädlich erklärter Räume bis zur
Hebung der Uebelstände zu verbieten; sie können auch das mit der Kinderpflege
und Fugenderziehung betraute Personal, sowie das Personal des LcbenSmittel-
gewerbes, der Gasthöfe, Pensionen usw. bei begründetem Verdacht auf offene
Lungentuberkulose einer gesundheitlichen Kontrolle unterwerfen. Der Dtaat
beteiligt sich finanziell; der Große Rat kann jährlich bis IM,Ml) Fr. hiefür ins
Budget einstellen.

Die größere oder geringere Wirksamkeit dieser Grundsätze hängt natürlich
in erster Linie von dem größeren oder geringeren Grad des bei Aerzten und
Gemeindebehörden vorhandenen Geineinsinnes ab. 19l3 und 19l4 wurden den

bernischen Kiemeindebehörden l744 Tuberkuloseerkrankungen angezeigt, während
in der gleichen Zeit von den Zivilstandsämtern ca. 2.AIV ärztlich bescheinigte
Tuberkulosetodesfälle gemeldet wurden; man kann also die Zahl der während
dieser Zeit an tuberkulösen Erkrankungen leidenden Personen auf etwa 2»M»
bis 22,Ml) schätzen, und eS wären demgemäß bloß etwa 8 Z der Fälle zur
vorschriftsgemäßen Anzeige gelangt. Die gute Absicht des Gesetzgebers stößt also
da und dort noch auf Widerstand, der seinen Grund hauptsächlich in der
Gleichgültigkeit, also dem Mangel an bewußtem Gemeinsinn haben dürfte; der
gemeinnützigen Initiative steht da noch ein weites Arbeitsfeld offen. Kt.

Fur Armeuplleßtu und Màdehôà!
sich aufnehmen und erziehen, sowie von solchen, die sich um Mädchen gegen angemessenes Kostgeld bewerben, sind
zu erfahren von der Schweiz. Zentrale für Jugendfürsorge, Kinder- n. Kranenschntz, Zürich «, Volkmarstr.9.

Lehrling gesucht: 425

die Gartenwerkzeuq-Fabnkation erlernen.
Kost und Logis beim Meister. Ausk. erteilt

Iul. Pfenninger in Uetikon a. See.

Das

ürt Institut Grell Ali ist:,
Vertag, Zürich,

Gesucht 428
ein rechtschaffener Jüngling von 15 bis 18
Iahren zur Mithilfe in der Landwirtschaft.
Familienanschluß. Eintritt auf Neujahr.
Jahresstelle bei gutem Lohn.

I. Walder, zum Neuhof.
Bertschit'on b. Ufter, Zürich.

Ueue Predigten von Pfarrer Permann Kutter.
Kideorisgeist zum Advent. > „Drfulirung"
Nickt

.^riegsmäch'e
überwinden dm Kneci, sondern Friedens- ^ 0ie SSeibirnckitserlnivuilst eines S.'nben.

Advent für und Klein.

uvd an all dem kommen, was die Menschen bis dabin gegen ihr inneres Glück unternommen und getrieben haben.
Preis der Heftcden je Navpen. — Erhältlich in jeder Buchhandlung.

Art. Institut vrell Füszli, Abteilung Verlag, Zürich.
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